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Gndlich ijï auch diefe Sache,
derenthalb fooiel gepredigt
rourde, 3iemlich unterm Sache
und, nach Schema F." erledigt.

Soch nun tritt in die Grfcheinung,
daß man mancherorts im Staate
fc^ujagen andrer 2ïïeinung
huldigt, als im Sundesrate.

Siefes ift denn auch erklärlich
dem, der an die SSünfche dachte:
denn im höchften ©rade fpärlich
ift das endlich Vorgebrachte.

Clnd man fragt fich da und dorten.
ob's dabei nicht um die Spefeti,
oder auch, mit andern 28orten,
um die Sinte fchad geroefen?

Soch find diefes grad die SKünfchte,

die roir 2lndern nicht begreifen:
®a(3 man jenes, roas man roünfchte,
immer roieder muf) oerkneifen. ülartin Salander

Die 6taatöced>nung
Gs roar am I. 2ipril in einem Gafé am Selleoue-

plat). 3roei Bekannte trafen fich 3ufällig bei der

Sachmittagstaffe. ßaft Su gefehen?" rief der eine

dem andern oon roeitem entgegen, die neue
Staatsrechnung hat aber fein abgefchnitten, Ser Soranfchlag
hat ein Slinus non über 51 Millionen oorgefehen,
und, roas denkft Su, dafi rausgekommen ift?"

2öas roird rausgekommen fein? Sünf3ehn minus,
natürlich."

3 roo. V/t Millionen Ueberfchuß."

3eht aber! ßör auf. 2Senn Su mich in den

Sprit fchicken roillft, mufit Su fchon einen gefcheitern
2Z5itj machen."

Der König und die Höflinge
2ils der junge 2eu nach. Saters Sode
Sönig rourde über alle Siere,
Ciefi die ©rofien er des Seiches kommen,
3u oerteilen unter fie die Semfer.

Clnd den Glefanten mit der Sickhaut
KTachte er 3U feines Seiches Saxler.
Und den Panther mit den fcharfen Söhnen
2Sählte roeislich er 3um ßofgerichtsrat;
Soch der 223olf roard Oberhoffeelforger,
Sas Samel der ßofkunft erfter Ceiter,
Oberhofmarfchall jedoch der Gfel
Senn 3um ßorchen braucht es langer Ohren.

Schließlich aber fragte fich der Sönig :

2Ber roird nun auch immer dafür forgen,
Safi die 2Sahrheit mir 3U Ohren komme?
Sch, ich roeifi, es gibt der Schmeichler oiele
Um des beften Sönigs Shron! 3ch roeifi es!
Z8er jedoch roird mir die 23 ah r h ei t fagen,
225enn oielleicht im Grnft nicht, fo im Scher3 doch?

28ie er noch fo fann. da fiel des Sönigs
©nadenooller Slick auch auf den Sffen,
Und er lieft ihn fogleich 3U fich kommen :

223erter Sffe," fprach er, fei mein ßofnarr!
Senn an meinem ßofe brauch' ich Ginen,
Ser den 2ïïut hat, roenigftens im Scheie
Unoerblümt die 2Bahrheit mir 3U fagen.
28erter Sffe! Sei der 2Bahrheit Sräger!
Slfo kannft du mir als luft'ger ßofnarr
Seffre Sienfte leiffen als manch Sndrer!"

Soller Semut fprach darauf der Sffe:
2ïïajeftât! 3er1 dank' Guch Gure Gnade;
Soch roie foll ich felbft die echte 2Sahrheit
Stets erfahren? 2Bie fie auch erkennen?

Siehe 3U," fprach drauf der junge Sönig,
Safi dich immerdar das ßofmarfchallamt
Ueber alles beftens informiere ."

So gefchah es auch. Sas ßofmarfchallamt
präparierte fäuberlich dem ßofnarrn
Stets die 2Sahrheit für des Sönigs Ohren,
Slfo, dafi der SSahrheit luft'ger Sffe
Sur die 2Beisheit feines Gfels mimte.

Siemals aber lebte je ein Sönig,
Ser fich glücklicher gefchäbt als ßerrfcher
Soch fein Solk, das fchmachtete im Unglück.

II -Ii.

Sefolgt
Gine junge Same roar in Segleitung einer

bekannten Sokotte in einem fehr anrüchigen Cokal

gefehen roorden.

2öie können Sie," rief ihr Sags darauf ein

Bekannter 3U, in folcher ©efellfchaft ein folches Cokal

befuchen !"

Sie haben recht", fagte fie geknickt und ging am
andern Sbend allein hin. ¦* g. geuer

f>err <&obat
Ser ..Tïeuchâtelois" fchreibt, daft mährend der

großen (Botthardrede (Sobats der 55undesprä[ident
deffen 33af3 Tür hlna unlerfchrieb.

ßerr ©obat geht nach Ghina,
225ir roünfchen ihm oiel ©lück
Und fchönfies Seiferoetter,
Soch hin nur nicht 3urück.

Sas erfte Parlamente
22Jird dort eröffnet jebt,
Srum hat man auf ßerrn ©obat
Siel ßoffnungen geferjt.

Sie 2ïïandfchubahn befchäftigt
Sie gelbe Sation:
ßerr ©obat roird 3nftruktor
3m parlamentar'fchen Son.

Srifft dort er, roie beim ©otthard,
Sen Sagel auf den Sopf :

Sriegt er die gelbe 3acke
Samt 2ïïandarinenknopf. aitiaticus minor

Tiufflärung
Ser achtjährige Suguftli 3U feinen beiden kleinern

©efchroiftern: ,,©önd mer eroäg mit dem dumme 3üg
oom Ofterhaas! Ser Ofterhaas und 's Ghriftchindli
und de Storch, da ift ja doch alleroil blos de Papa
dehinder!" kg.

(fin fd)roar3er 3ubel
©s läuten heute alle ©locken
3m fchönen heil'gen deutfehen Seich,
28eil 3efuiten auf die Socken

' Sich machen freudig allfogleich.

Sus allen ßerren Cändern ftrömen
Sie eilig hin nach Sanernland,
2Bo 3ur Betätigung des Schemen
Grlöfend man die Sormel fand :

Ser Seichstag hat nicht oiel 3U fagen:
2Senn 3entrum mit So3ialift
Sich eint, roirft man in diefen Sagen
Susnahmsgefetje auf den 21îift!

3n Sur3em roird das fchöne Sanern
2Kit 3eruhen hoch beglückt;
Conola's Gehren roerden feiern
Sriumphe roie oom Saum gepflückt.

Soch lafit das Sragen! Sückroärts roenden
Sonnt roohl ihr auf dem 3ifferblatt
Sen 3eiger, doch mit feften ßänden
Seht euch der Seitgeift fchach und matt!

Der erfte ttlaifäfer
Siesmal kam er aus 3ürich 6,

Ser erfte braune Säfer.
Schon früh hat er fich aufgemacht.
Sas roar kein Siebenfchläfer.
Soch feine Gile roard beftraft;
2ïïan prefite ihn in die Sofe,
Sie ooll noch roar oon Sampherduft
Srauf fiel er in Sarkofe.
Und als er roieder 3U fich kam
Grfafite ihn grofter Schrecken :

Gr roar auf einer Sedaktion
Und muftte Sinte lecken,
Sie ein Sedaktor hat oerfpribt,
Sis er in 2Sut gefchrieben
Sie übliche Cokalnoti3,
Spät Sbends kur3 oor fteben.
Um acht Uhr roar der Säfer tot,
Gs half kein Pfeifen und Gocken.
Ser Sraunrock hatte fich 3U fehr
Sor der grofien Scheere erfchrocken.

Onfpektor

Der îîlenfd)beit töürde ift in eure f>and
gegeben, bett>abret f\t\\iu

ficlcnc 6ran6t. <t'm ,,Kommcr"fp>el oon ftane San;.

2Sie der 2Bind in Srauerroeiden
Sönt des frommen Sänger's Cied,
2Senn er auf die Cafterfreuden
3n den großen Städten fieht."

Sieht er gar, roie im Sheater
2Han des Sramas hehre Sunft,
Unterm Sifel Sammerfpiele",
So oerfchandelt und oerhun3t,
Sch, da roird ihm roeh um's ßer3e!
Sief und in gerechtem ©roll
Sinnt er, dafi man folcher Säten
ffiründlich fich erroehren foll.
2TJutlos ftellt er feine Geier,
Safi fie fchroeige, an die 2Band,
Senn es fpielt fie nur 3ur 223eihe,
Sie 3ur Sache, feine ßand.
Und er geht in trübem Sinnen
3n den grün beflaumten 2Sald
Und erquickende ©rlöfung
Sind't der Sermffe alfobald.
Gine fchlanke junge Sirke
Sietet ihre Sienfte dar,
Und dem Sänger roird nun plöfolich
225as er tun mufi. deutlich klar:
Und behende oon der Sirke
Schneidet er nun Seis um Seis,
Sie er dann 3U einer Sute
2ïïeifterlich 3U binden roeifi
3üngling, mit dem STilchgefichte,
2lîerke dir, das kommt daoon,
3mmer, immer nach den Säten
Sichtet fich der Säten Cohn!
Sifi du gegen alles Seiiw.
Srot) der 3ugend, fchon fo fiumpf,
So bedenke: Gorbeerbäume
SJachfen niemals in dem Sumpf.
Srum gönn' ich die Sirkenrute
Sir auch gän3lich ungerührt.
Und ich roünfche Sraft und Stärke
Sem noch, der fie klatfehend führt

2lnneli Zöitjig

«fin 6alFann)under
©röfier als die Bulgaren haben fich in diefem

Sriege 3roeifelsohne die Serben ge3eigt. Senn fie
allein find es, roelche, mitten in den heldenhaften
Slbanermeheleien, auch die milden 2Serke des Srie-
dens nicht oergafien. 3nnen gelang nämlich leicht,
roorum die 3oologen und Botaniker fich bis jebt
oergeblich abmühten: die Uebertragung der tierifchen,
pflan3lichen und fogar unorganifchen Sermehrung auf
leblofe ffiegenftände! Gin Seiegramm aus Saloniki,

das bis heute amtlich noch nicht roiderrufen
roorden, meldete kür3lich dies unglaubliche 2Sunder,
Gs ftand in einer hiefigen 3eitung und hatte folgenden

SSortlaut:
Saloniki, 13. 21Tär3. Sie Serben .befruch¬

teten einen Sampfer mit 3ugtieren und Schlacht-
oieh, einen 3roeiten mit Getreide und Cebens-
mitteln.
Sa der überkühne und geniale Serfuch doppelt

gelang, darf man an feiner Sichtigkeit nicht 3iueifeln.
2Ttiau

SDabres 6t. 6aUer ©efcbicbtd>en

Palmfonntags, oor dem Portal der Slofterkirche
in St. ©allen. 3roei Schlingel, der eine mit einem
Stecken behaftet, reiften fich, roährend drinnen in der
Sirche die Palmen gefegnet roerden, um ein Buchs-
baum3roeiglein, das roohl oon einer palme abgefallen
ift. Sem einen gelingt es nach hartem Sampfe,
dasfelbe 3U behaupten. Sa ruft ihm der Beflegte aus
ficherer ©ntfernung fchadenfroh 3U : 's ifch jo doch

ugfägnet!" ©fägnet oder ugfägnet, roenn d' nöd
fchtill bifcht, denn geb Sr de Bengel ober de ©rend
abe!" ift die Sntroort. aiius

Endlicb ist aucb diese Sacbe.
derentbalb soviel gepredigt
wurde, ziemiià unterm Dacbe
und. naà Scbema l?." erledigt.

CLögenöPsche Verwaltungsreform
Docb nun tritt in die Erscbemung.
daß man mancberorts im Staate
sozusagen andrer Meinung
buldigt. als im Bundesrate.

Dieses ist denn aucn erklärlicb
dem. der an die Wünscbe dacbte:
denn im böcbsten Grade spärlicb
ist das endlicb Aorgebracbte.

«Und man fragt sicn da und dorten.
ob's dabei nicbt um die Spesen.
oder aucb. mit andern Worten.
um die Tinte scbad gewesen?

Docb sind dieses grad die Rünscbte.
die wir Andern nicbt begreisen:
Daß man jenes, was man wünscbte.
immer wieder muß verkneifen. Marlin Ecdonder

Sie Staatsrechnung
Es war am I. April in einem Cafe am Bellevue-

plah. Zwei Bekannte trafen sick zusälllg bei cler

Backmittagstasse. Kast Du geseken?" ries cler eine

clem andern von weitem entgegen. ..clie neue Staats-
recknung kat aber fein abgeschnitten. Der Doranscklag
kat ein Minus von über S'» Millionen vorgeseken,
uncl, was denkst Du. daß rausgekommen ist?"

Was wird rausgekommen sein? Sünfzebn minus.
natürlich."

,.I wo. I'/z Millionen Uebersckuh."

Jeht aber! Kör auf. Wenn Du mick in den

Apr» sckicken willst, mußt Du sckon einen gesckeitern

Wih macken."

Oer Rönig unö öie Höftinge
Als der junge Leu nack Baters Tode
Rönig wurde über alle Tiere,
Ließ die Grasten er des Reiches kommen.
Zu verteilen unter sie die Aemter.

llnd den Elefanten mit der Dickkaut
Mackte er zu seines Reickes Ranzler.
Und den Pantker mit den sckarfen Zäknen
Wäklte weislick er zum Kofgericktsrat:
Dock der Wolf ward Oberkofseelsorger.
Das Ramel der Kofkunst erster Leiter,
Oberkosmorsckall jedock der Esel
Denn zum Korcken brauckt es langer Okren.

Sckließlick aber fragte stck der Rönig:
Wer wird nun auck immer dafür sorgen.
Daß die Wakrkeit mir zu Okren komme?
Ack, ick weih, es gibt der Schmeichler viele
Um des besten Rönigs Thron! Ick weist es!
Wer jedoch wird mir die Wakrkeit sagen.
Wenn vielleicht im Ernst nicht, so im Scherz dock?

Wie er nock so sann, da siel des Rönigs
Gnadenvoller Blick auck auf den Assen.
Und er ließ ikn sogleich zu stck kommen:
Werter Asse," sprack er. sei mein Kofnarrl
Denn an meinem Kose brauch' ick Einen.
Der den Mut kat, wenigstens im Sckerze
Unverblümt die Wakrkeit mir zu sogen.
Werter Asse! Sei der Wakrkeit Tröger!
Also kannst du mir als lust'ger Kofnarr
Bessre Dienste leisten als manck Andrer!"

Boller Demut sprack darauf der Asse:
Majestät! Ick dank' Euck Eure Gnade:
Dock wie soll ick selbst die eckte Wakrkeit
Stets ersakren? Wie sie auck erkennen?

..Sieke zu." sprack draus der junge Rönig.
Daß dick immerdar das Kofmarsckallamt
Ueber alles bestens informiere ."

So gesckak es auck. Das Kofmarsckallamt
Präparierte säuderlick dem Kosnarrn
Stets die Wakrkeit sür des Rönigs Okren,
Also, daß der Wakrkeit lust'ger Asse

Nur die Meiskeit seines Esels mlmte.

Niemals aber lebte je ein Rönig.
Der stck glücklicker gesckätzl als Kerrscker
Dock sein Dolk. das schmachtete lm Unglück.

-» -Ii.

Sefolgt
Eine junge Dame war in Begleitung einer

bekannten Rokotte in einem sekr anrllckigen Lokal
geseken worden.

Wie können Sie," rief ikr Tags daraus ein

Bekannter zu. in solcher Gesellsckaft ein solches Lokal
besucben !"

Sie Kaden reckt", sagte ste geknickt und ging am
andern Abend allein kin. - I. Seuer

Herr Gobat
Der ..Neuenàtelois" scnreidt. dah wädrend der

groszen EoUliardrede Godais der Bundespräsidenl
dessen Pah sür Cnina unlcrscnrisd.

Kerr Gobat gekt nack Ckina.
Wir wünschen ikm viel Glück
Und sckönstes Reisewetter.
Dock kin nur nickt zurück.

Das erste Parlamente
Wird dort eröffnet jeht,
Drum kat man auf Kerrn Gobat
Diel kZosfnungen geseht.

Die Mandsckubabn besckäftigt
Die gelbe Nation:
Kerr Gobat wirä Inflruktor
Im parlomentar'scken Ton.

Trifft dort er, wie beim Gottkard,
Den Nagel aus den Ropf :

Rriegt er die gelbe Jacke
Samt Mandarinenknopf. Zisiaiicus minor

Aufklärung
Der acktjäkrige Augustli zu seinen beiäen kleinern

Gesckwistern: Gönä mer ewäg mit äem dumme Züg
vom Osierkaas! Der Osterkaas und 's Ckristckindli
und de Storck. da ist ja dock allewil blos de Papa
deKinder!" Kg.

Ein schwarzer Jubel
Es läuten keute alle Glocken

Im sckönen keii'gen deutscken Reick,
Weil Jesuiten aus die Socken
Sick macken freudig allsogleick.

Aus allen Kerren Länäern strömen
Sie eilig kin nack Bayernland,
Wo zur Bestätigung äes Sckemen
Erlösenä man äie Tormel fanä:

Der Reickstag kat nickt viel zu sagen:
Wenn Zentrum mlt Sozlalist
Sick eint, wirst man in äiesen Tagen
Ausnakmsgesehe aus äen Mist!

In Rurzem wird das scköne Bayern
Mit Jesuiten Kock beglückt:
Loyolas Lekren werden seiern
Triumpke wie vom Baum gepflückt.

Dock Iaht das Tragen! Rückwärts wenden
Rönnt wokl ikr aus dem Zifferblatt
Den Zeiger, dock mit festen Künden
Seht euck der Zeitgeist sckack und matt!

Sax

der erste Maikäfer
Diesmal kam er aus Zllrick 6.

Der erste braune Räfer.
Sckon früh hat er stck ausgemackt.
Das war kein Siedensckläser.
Dock seine Eile warä bestraft:
Man preßte lkn in äie Dose.
Die voll nock war von Rampkeräuft
Draus siel er in Narkose.
Unä als er wieäer zu sick kam
Erfaßte ikn großer Sckrecken :

Er war auf einer Redaktion
Und mußte Tinte lecken,
Die ein Redaktor kat verspriht,
AIs er in Wut gesckrieben
Die übllcke Lokalnotiz,
Spät Abenäs kurz vor sieben.
Um ackt Ukr war der Räfer tot,
Es Kais kein Pfeifen und Locken.
Der Braunrock kalte sick zu sekr
Bor der großen Sckeere ersckrocken.

Inspektor

der Menschheit Würöe ist in eure Hans
gegeben, bewahret ste!!!"

Helene öranot. Ein ,,Raminer"spiel von Hans Ganz.

Wie der Wind in Trauerweiden
Tönt des srommen Sänger's Lied,
Wenn er aus die Lastersreuden
In den großen Städten stekt."

Siekt er gar. wie im Tkeater
Man des Dramas kekre Runst,
Unterm Titel Rammerspiele".
So versckandelt und verkunzt.
Ack. da wird ikm wek um's Kerze!
Ties und In gerecktem Groll
Sinnt er, daß man solcker Taten
Gründlich stck erwekren soll.
Mutlos stellt er seine Leier.
Dah ste schweige, an die Wand.
Denn es spielt sie nur zur Welke.
Nie zur Racke. seine Kand.
Und er gekt in trübem Sinnen
In den grün bestaumten Wald
Und erquickende Erlösung
Sind't der Aermste alsobald.
Eine scblanke junge Birke
Bietet ikre Dienste dar,
Und dem Sänger wirä nun plötzlich
Was er tun muß. äeutlick klar:
Unä bekenäe von äer Birke
Sckneiäet er nun Reis um Reis,
Die er äann zu einer Rute
Meisterlick zu binäen weiß
Jüngling, mit dem Milckgestckte.
Merke dir, äas kommt davon,
Immer, immer nack den Taten
Ricktet sick der Toten Lokn!
Bist du gegen alles Rei«,
Trotz der Jugend, sckon so stumpf,
So bedenke: Lorbeerbäume
Wachsen niemals in äem Sumpf.
Drum gönn' ick äie Birkenrute
Dir auck gänzlick ungerllkrt.
Unä ick wünscke Rrast unä Stärke
Dem nock. äer ste kiatsckenä fükrt

Zlnneli Wiyig

Ein Salkanwunoer
Größer als äie Bulgaren Kaden sick in diesem

Rriege zwelfelsokne die Serben gezeigt. Denn sie
allein sind es. welcke, mitten in den beldenkasten
Albanermeheleien, auck dle milden Werke des Trie-
dens nickt vergaßen. Iknen gelang namlick leickt.
worum die Zoologen und Botaniker sick bis jeht
vergeblick obmükten: die Uebertragung der tieriscken.
pflanzlicken und sogar unorganiscken Bermekrung auf
leblose Gegenstänäe! Ein Telegramm aus Saloniki,

äas bis keute amtlick nock nickt widerrufen
worden, meldete kürzlick dies unglaublicke Wunder.
Es stand in einer kiesigen Zeitung und katte folgen-
den Wortlaut:

Saloniki, II. März. Die Serben besruck-
teten einen Dampfer mit Zugtieren unä Scklackt-
viek, einen zweiten mit Getreiäe unä Lebens-
mittein.
Da äer llberkllkne und geniale Versuch doppelt

gelang, darf man an seiner Ricktigkeit nickt zweifeln.
Mau

Mahres St. Galler Geschichtchen

Palmsonntags, vor dem Portal der RIosterkircke
in St. Gallen. Zwei Scklingel, der eine mit einem
Stecken bekastet. reißen stck, wäkrenä ärinnen in äer
Rircke die PoimeN gesegnet werden, um ein Bucks-
baumzweiglein. das wokl von einer Palme abgefallen
Ist. Dem einen gelingt es nack kartem Rampfe.
dasselbe zu dekaupten. Da ruft Ikm der Besiegte aus
sickerer Entfernung sckadenfrok zu: 's isck jo dock
ugsägnet!" Gsägnet oäer ugsägnet. wenn ä' nöä
scktill disckt. äenn geb Dr de Bengel öder de Grend
abe!" ist die Antwort. Gallus
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